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* Der neue Miniſter des Innern. 

Als Nachfolger des Herrn Herrfurth iſt von des Königs 
Majeſtät der Präſident des Staatsminiſteriums Graf zu Eulenburg 
zum Miniſter des Innern ernannt worden. 

Graf Botho zu Eulenburg, welcher am 31. Juli d. J. ſein 
61. Lebensjahr vollendet hat, iſt ein Sohn des verſtorbenen 
Landhofmeiſters von Preußen, der ſpäter Regierungspräfident in 
Marienwerder und zuletzt Präfident der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden in Berlin war. Nachdem Graf Eulenburg etwa 
fünf Jahre lang Landrath in Deutſch⸗Krone geweſen war, wurde 
er 1864 Hilfsarbeiter und 1867 vortragender Rath im Mini⸗ 
ſterium des Innern. Von dort im Jahre 1869 als Regierungs⸗ 
präſident nach Wiesbaden verſetzt, wurde er 1872 Bezirks⸗ 
präſident in Metz und 1873 Oberpräfident der Provinz Hanno⸗ 
ver. Fünf Jahre ſpäter übernahm er die Leitung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, welche vierzehn Jahre lang in den Händen 
ſeines Oheims, des Grafen Fritz zu Eulenburg, geweſen war; 
nach dem Rücktritt des letzteren war dieſer Poſten nur kurze Zeit 
von dem damaligen landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Friedenthal 
verwaltet, bis Graf Botho am 30. März 1878 zum Miniſter des 
Innern ernannt wurde. 

Es war eine ſchwere Zeit, in welche die Anfänge ſeiner 
Amtsführung fielen. Damals erhob die Sozialdemokratie immer 
verwegener ihr Haupt: der Reichstag hatte zu Anfang 1876 die 
Novelle zum Strafgeſetzbuch abgelehnt, welche nicht gegen die 
ſozialdemokratiſche Partei als ſolche, wohl aber gegen ihre Hand⸗ 
lungen und Ausſchreitungen gerichtet war. Die Zügelloſigkelt, 
welcher ſich ſpäter die Sozialdemokratie hingab, zeitigte als 
ſchreckliche Frucht die beiden gegen den greifen Kaiſer Wilhelm I. 
gerichteten Attentate vom 11. Mai und 2. Juni 1878. Nach 
dem erſten Attentat wurde dem Reichstag ein gegen die Sozial⸗ 
demokratie gerichtetes Ausnahmegeſetz vorgelegt, deſſen Vertheidi⸗ 
gung neben dem Miniſter Hofmann dem Miniſter Grafen zu 
Eulenburg oblag. Das Geſetz wurde abgelehnt; nach dem zweiten 
Attentat wurde der Reichstag aufgelöſt und dem neugewählten 
ein neues Sozialiſtengeſetz vorgelegt, welches neben dem Fürften 
Bismarck von dem Miniſter des Innern vertheidigt und am 19. 
Oktober angenommen wurde. Graf zu Eulenburg wurde Vor⸗ 
ſitzender der Reichskommiſſion, welche das Geſetz ins Leben rief, 
und führte als Miniſter das Geſetz mit Ernſt und Entſchieden⸗ 
heit, aber auch mit Gerechtigkeit aus. Ferner lag ihm die 
Weiterführung der Verwaltungsreform ob; nachdem mit der 
Kreis⸗ und Provinzialordnung und ſpäter mit dem Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetz die Grundlagen gelegt waren, führte der Miniſter im 

ahre 1880 die Organisation der allgemeinen Landesverwaltung 
ſowie die Verfaſſung und das Verfahren der Verwaltungs: 
gerichte durch. Hierdurch ergab ſich die Nothwendigkeit von 
änderungen der früher erlaſſenen Reformgeſetze, über deren 
Einzelheiten zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Mi⸗ 
niſter Meinungoverſchiedenheiten entſtanden, welche letzteren im 
h * 1881 veranlaßten, von ſeinem Amt als Miniſter zurück⸗ 

reten. 

Im Auguſt deſſelben Jahres wurde Graf zu Eulenburg 
zum Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau berufen; dieſes 

mt hat er 10¼ Jahre lang verwaltet. Als im März d. J. 
der Reichskanzler Graf Caprivi von dem Poſten als preußiſcher 
Miniſterpräſident entbunden zu werden wünſchte, lenkten ſich die 


Der Tag von 5. Vitus. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Die Verſchworenen, deren jeder ſchon eine bedeutende Anzahl 
verſchwiegener Anhänger geworben hatte, verſammelten ſich ab⸗ 
wechſelnd in Palazzo Tiepolo oder Quirini, um dort ihre Be⸗ 
Bea I Bali. 
areo Quirini ſah mit Kummer, daß ſein Kind nicht glüd- 

lich war an der Seite des ihm nn 9 Doch 


hatte er keine Ahnung von der wa 
r 
und hoffte, das Andrianas Sinn f ra 
Zeit den ritterlichen Gemahl lieben lernen werde 
Außer den geheimen Verſammlun ˖ 


Verſchworenen bei irgendwie wichtigen 


Anlässen gen einzelne der 
en 
ie Tage die Führer des geplanten Aufſtandes 1 d ir 
elben Meldungen zu machen, oder ſich Raths zu erholen. ; 
5 So war Marco Donato, nachdem die Verzweiflung über ſein 
erlorenes Liebesglück ſich in dumpfe Trauer gewandelt, gar oft 
dei as Haus des Nebenbuhlers gekommen und der Anblick An⸗ 
ee die mühſam gedämpfte Liebesflamme auf's neue 


duthem dem Scharfblick der Liebe hatte auch er ſehr bald er 


5 51 und er 

germanehen Bojamonte regte ſich in der Bruſt Donatos, und er 
buhlen ſein Hirn, um einen Plan zu erfinnen, den Neben⸗ 
de 
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Blicke unſeres Kaiſers auf den erfahrenen und patrlotiſch be- 
währten Mann, der ſich auch bereit erklärte, die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft zu übernehmen. Aus den Reden, welche Graf Eulen⸗ 
burg bei der Erörterung über den damaligen Miniſterwechſel im 
Landtage gehalten hat, wiſſen wir, daß der Wunſch, den Grafen 
Caprivi auf ſeinem Poſten als Reichskanzler erhalten zu ſehen, 
für ihn weſentlich mitbeſtimmend geweſen iſt, dem an ihn er⸗ 
gangenen Ruf Folge zu leiſten. Als jetzt durch den Rücktritt 
des Herrn Herrfurth das Miniſterium des Innern frei wurde, 
lag es nahe, daß dem Grafen Eulenburg das Miniſterium von 
neuem übertragen wurde, welches er ſchon einmal verwaltet hat. 
Indem er zugleich den Vorſitz im Staatsminiſterium behält, 
hat durch die Vereinigung beider Aemter in einer Perſon das 
Miniſterium des Innern noch an Gewicht gewonnen, und es 
iſt zu hoffen, daß ſowohl dieſe Vereinigung wie die Perſon des 
Grafen zu Eulenburg ſich für die Löſung der mannigfachen 
Aufgaben auf dem Gebiete der Verwaltung des Innern förderlich 
erweiſen werden. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Den Berliner e zufolge werden die durch 
eventuelle Einführung der zweijährigen Dienftzeit er 
wachſenden jährlichen Ausgaben etwa 19¼ Millionen, die ein: 
maligen 110 bis 150 Millionen betragen. Der Kaiſer ſei der 
Vorlage nicht geneigt, ebenſo ſei Graf Walderſee ein grundſätz⸗ 
licher Gegner derſelben, allein der Reichskanzler betrachte die 
zweijährige Dienſtzeit als unumgängliche Konzeſſion, und könne 
man daher der nächſten Reichstagsſeſſion mit großer Spannung 
entgegenſehen. 

Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen die Mittheilung der 
„Tremonia“ über ein angebliches Geſpräch eines Pfarrers mit 
-Windhorſt als durchaus ungenau und unzutreffend. Die „Hamb. 
Nachr.“ behaupten, es ſei unwahr, daß Bismarck mit Thränen 
in den Augen Windhorſt feine Entlaſſung mitgetheilt habe. Er 
habe damals nicht an einen Wechſel in der Reichskanzlerſchaft, 
ſondern nur in der Miniſterpräfidentſchaft gedacht. Das Geſpräch 
beweiſe lediglich, daß das Centrum bereits im Jahre 1885 
Caprivi als etwaigen Nachfolger Bismarcks ins Auge gefaßt und 
daß zwiſchen Windhorſt und dem Geheimrath Geffken diesbezüg⸗ 
liche Beſprechungen im Gange geweſen ſeien. — Die „Hamb. 
Nachr.“ behaupten ferner, daß die bekannte Kabinetsordre von 
1852 auch jetzt noch nicht aufgehoben worden ſei. 

Die Thatſache, daß das leitende Blatt der Centrumspartei 
in Schleſien die Katholiken aufgefordert hat, in den beiden 
vakanten Wahlkreiſen der genannten Provinz (Löwenberg 
und Sagan⸗Sprottau) für die Kandidaten der Kon⸗ 
ſervativen energiſch und mit ſolcher Thatkraft einzutreten, 
als ob es ſich um Kandidaten der Gentrumspartei handle, hat 
in liberalen Kreiſen verblüfft. Man greift darum auf jener 
Seite wieder nach dem alten „Popanz für das Volk“, nach dem 
Schrecken mit dem „ſchwarzen Kartell“. Wir wollen zunächſt 
feſtſtellen, daß es ſich auch diesmal nicht um ein Kartell, Sondern 
um eine freiwillige Unterſtützung des konſervativen Kandidaten 
ſeitens der Centrumsfraktion handelt, um eine Unterſtützung, für 
die die Konſervativen vorkommendenfalls, ohne irgendwie dazu 
verpflichtet zu ſein den jeweiligen Verhältniſſen Rechnung 
tragend, Vergeltung üben werden. Ferner aber fordert das fort⸗ 


welche durch die Bemühungen der Verſchworenen geſteigert wurde, 
hier und da zum Ausbruche gelangte. Schlägereien und Rau⸗ 
fereien, zumal bei Nachtzeit, waren ſehr häufig, und die Signort 
di Notte hatten genug zu thun, die geſtörte öffentliche Sicherheit 
wieder herzuſtellen. Zu dem Zwecke wurde ein Geſetz erlaſſen, 
das das Waffentragen verbot, doch ward nach wie vor gegen 
dieſes Geſetz gefehlt. 

Die Familie Tiepolo, ſich auf die Beliebtheit Bojamontes 
ſtützend, war es, welche vornehmlich auf alle Weiſe die obrig⸗ 
keitlichen Anordnungen zu verhöhnen ſuchte. Bembo Tiepolo, ein 
junger Mann von freien Sitten, der weltliche Vergnügungen 
und Genüßſe in hohem Grade liebte, hatte ſchon einige Male 
mit den Signori di Notte Streit gehabt; man würde vielleicht 
zu ſeiner Verhaftung geſchritten ſein, wenn nicht ein Volkshaufe, 
den er durch aufreizende Reden für ſich und ſeine Sache ge 
wonnen, für ihn Partei ergriffen und ihn befreit hätte. 

Bembo war unbekannt geblieben, er jedoch hatte ſeinen Wider⸗ 
ſacher ſofort erkannt: es war Jacopo Dandolo. Nun beſtand 
bereits ſeit längerer Zeit eine Feindſchaft zwiſchen den Familien 
Dandolo und Tiepolo und der übermüthige Bembo beſchloß, den 
Dandolos einen Schimpf anzuthun. f 

Marina Dandolo, die ſchöne Tochter des Hauſes hatte einſt 
ſein Liebeswerben ſtolz zurückgewieſen, auch an ihr wollte er ſich 
rächen. Er hatte mehrere Facchini (Laſtträger) gedungen, und 
dieſe begaben ſich in einer Gondel vor den Palazzo Dandolo und 
brachten der ſchönen Marina ein Ständchen — das heißt, fie 
ſangen ein Spottlied, während Bembo aus einem Verſteck die 
Wirkung ſeines üblen Spaßes beobachtete. Droben im Palazzo 
entſtand Lärm, alsbald ward auch eine Gondel gelöſt und die 
Gondoliere, welche im Dienſte des Hauſes Dandolo ſtanden, machten 
ſich bereit, die Facchini, die ſchnell die Flucht ergriffen, zu verfolgen. 

Bembo, der in einer ſchmalen Gaſſe nahe dem Palazzo 
Dandolo ſich verborgen hatte, verließ jetzt ſein Verſteck, neugierig 
auf die Wettfahrt. i a 
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währende Warnen vor dem „Treiben“ des „ſchwarzen Kartells“ 
zu dem Hinweiſe heraus, daß, ſofern die Liberalen den Beſtand 
eines ſchwarzen Kartells konſtatiren, doch auch der Beſtand eines 
Kartells der Gegenſeite, alſo der eines rothen Kartells 
(Nationalliberale, Freifinnige, Demokraten und Sozialdemokraten 
bilden deſſen Beſtandtheile) zu konſtatiren wäre. Nun wird es 
doch wohl keinem Zweifel unterliegen, daß — wenn einmal vom 
Kartell geſprochen wird der größte Theil der deutſchen 
Patrioten die Zugehörigkeit zum ſchwarzen Kartell unter allen 
Umſtänden der Zugehörigkeit zum rothen Kartell vorziehen 
dürfte, und daß die eingebildeten Gefahren des ſchwarzen 
Kartells in nichts zerfließen gegenüber den thatſächlichen 
Gefahren, die uns bedrohen würden, wenn das rothe Kartell an 
die Herrſchaft gelangte. 

Anläßlich des Geburtstages Napoleons I. fand am Montag 
in Paris eine imperialiſtiſche Feſtverſammlung von 
500 Theilnehmern ſtatt. Die Verſammlung nahm nach einer 
Anſprache eine Reſolution an, worin erklärt wird, daß die 
Imperialiſten bei den allgemeinen Wahlen nur ſolche Kandidaten 
unterſtützen würden, welche für die Wahl eines Staatsoberhauptes 
durch Plebiscit eintreten. — Nach einem Telegramm des „Herold“ 
hat das Bankett der Imperialiſten einen antiſemitiſchen Charakter 
gehabt. Es wurden, ſo heißt es da, antiſemitiſche Reden gehal⸗ 
ten. Die Verſammlung trennte fih unter den Rufen: „Nieder 
mit den Juden!“ „Hoch der Kaiſer!“ 


Infolge Verwendung ausländiſcher Arbeiter in den Berg⸗ 
werken von Lievin kam es dort zu einem Zuſammenſtoß 
von franzöſiſchen und belgiſchen Arbeitern. Trotz 
bedeutender Kavallerie⸗Verſtärkungen konnte die Gendarmerie 
nicht entſcheidend eingreifen. Während der Nacht fand heftiger 
Kugelwechſel zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern ſtatt, 
wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. Gegen Morgen ge: 
lang es der Vermittelung des Maire, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Geſtern, Dienſtag, find neue Verſtärkungen nach Lievin 
und den Grubendiſtrikten abgegangen. Die Bergwerke find von 
der Gendarmerie beſetzt. 


Auch das engliſche Oberhaus hat ſich bis Donners⸗ 
tag vertagt, nachdem Lord Salisbury Mittheilung von der 
Demiſſion des Kabinets gemacht und erklärt hatte, daß die 
Miniſter noch ſo lange im Amte bleiben würden, bis ihre Nach⸗ 
folger ernannt ſeien. 

Am Sonntag tagte eine von dem Parnelliten Pierre 
Mohoney einberufene, von 15000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung im Phönix⸗Park zu Dublin. Mahoney führte in 
ſeiner Rede aus, daß man „Amneſtie für alle iriſchen politiſchen 
Gefangenen, ſelbſt wenn dieſelben ſchuldig ſeien“, verlangen müſſe. 
So lange noch ein Irländer wegen politiier Vergehen in eng: 
liſchen Gefängnifien ſchmachte, ſei nicht daran zu denken, daß 
der ſchon ſeit Jahrhunderten zwiſchen Irland und England be⸗ 


ſtehende Streit geſchlichtet werden könne. Der Parnellit Harriſon 


führte aus, daß die von Gladſtone im Parlament abgegebene 
Erklärung über die iriſche Frage lange nicht zureichend ſei, und 
man ſolle nur nicht außer acht laſſen, daß gerade zur Zeit, als 
er an der Spitze des Miniſteriums geſtanden, viele politiſcher 
Vergehen halber ins Gefängniß geworfen wurden. Wenn Glad⸗ 
ſtone angebe, nicht genügend über den Sachverhalt informirt zu 


Da trat in der herrſchenden Dunkelheit, denn eine dichte 
ſchwarze Wolke hatte ſoeben die Mondſcheibe verhüllt, eine 
ſchwarze Maske hart an ihn heran mit der Frage: was es da 
für Lärm gegeben habe? Der junge Tiepolo, in der Meinung, 
daß irgend ein neugieriger, nächtlicher Spaziergänger Auskunft 
begehre, erzählte lachend, welchen Spaß man ſich mit Marina 
Dandolo gemacht. Er achtete in ſeinem Leichtſinn nicht einmal 
des Ausrufes, den der Fremde ausgeſtoßen, und ward erſt auf⸗ 
merkſam, als dieſer, mit vor Zorn halb erſtickter Stimme fragte: 
„Ihr ſeid ein Tiepolo?“ 

Bembo, nur dem kecken Uebermuth, und nicht der Vorſicht, 
die ihm Mäßigung geboten, gehorchend, rief, ſeinen Mantel zu⸗ 
rückſchlagend und den Degen ziehend: 

„Wohl bin ich es, Bembo Tiepolo, und falls Ihr ein 
Ghibelline ſeid und einen Gang mit mir machen wollt — 
kommt an!“ 

Blitzſchnell fuhr auch die Klinge des Fremden aus der 
Scheide, während Bembo die Worte vernahm: 

„Bube, ich bin ein Dandolo und werde Dein Blut nehmen 
für den Schimpf, den Du meiner Schweſter angethan haſt!“ 

Die Klingen kreuzten ſich, immer heftiger drang Dandolo 
auf ſeinen Gegner ein, der Zorn über die erlittene Beleidigung 
gab ſeinen Armen Rieſenkraft, Bembo begann zu erlahmen, ver⸗ 
gebens ſpähte er nach Hilfe aus — da ließ ſich das Geräuſch 
nahender Tritte vernehmen, ſchon faßte er neuen Muth — wenn 
es Freunde, Anhänger der guelfiſchen Partei waren, dann war 
er gerettet — noch ein geſchickter Stoß — Dandolo ſtieß einen 
Wehruf aus, er war verwundet worden, doch in demſelben Mo⸗ 
ment fühlte Bembo einen ſtechenden Schmerz in der linken 
Bruſtſeite und ſah noch, wie Dandolo die Spitze ſeines Degens 
aus der Wunde zog — dann verdunkelten ſich ſeine Augen, und 
mit einem ächzenden Laut ſank Bembo Tiepolo auf das feucht⸗ 
kalte Granitpflaſter des engen Gäßchens nieder und hauchte ſein 
junges Leben aus. 8 
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ſein, ſo müßte man Sir William Harcourt loben, welcher un⸗ 
verblümt eingeſtanden, daß er die Freilaſſung iriſch-politiſcher 
Gefangenen nicht billigen könne. 

Trotzdem f. 8. die Londoner Notabeln, als ſie ihre 
Stimme zu Gunſten der ruſſiſchen Juden erhoben, vom 
Zaren ſchroff zurückgewieſen worden waren, hat ſich das Parla⸗ 
ment von Neu: Seeland mit einer gleichen Bitte an den Zaren 
gewandt. Die Antwort, die dem Parlament von Neu⸗Seeland 
von dem Adjutanten des Zaren, General Richter, zutheil ge⸗ 
worden iſt, läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig und 
wird nun ja wohl der Zar vor ähnlichen Anſuchen Ruhe haben. 
Der Beſcheid von dem General Richter an das Parlament von 
Neu⸗Seeland lautet: „Seine, des Generals, Inſtruktionen er⸗ 
mächtigten ihn nicht, Bittſchriften oder Adreſſen entgegenzunehmen, 
die von fremden Körperſchaften ausgegangen ſind und ſich auf 
Fragen beziehen, die die innere Verwaltung des ruſſiſchen Reiches 
betreffen. Er ſehe ſich daher gezwungen, die Adreſſe zurückzu⸗ 
ſenden, ohne ſie dem Kaiſer unterbreitet zu haben.“ 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, hätte der Miniſter⸗ 
präfident Paſic der Regentſchaft die Demiſſion des geſamm⸗ 
ten Kabinets eingereicht, nachdem der Miniſter des Innern 
und der Kriegsminiſter um ihre Entlaſſung gebeten hätten. 

Der Gouverneur des Libanon iſt nun endlich er⸗ 
nannt. Das „Libanon⸗Protokoll“, zu dem die Mächte ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben müſſen, iſt am 15. Auguſt auf der Pforte unter: 
zeichnet und damit Naum Effendi zum Gouverneur des Libanon 
ernannt worden. 

In Indien macht ſich eine ſehr ſtarke Bewegung für 
Einführung der Goldwährung bemerkbar und zwar hauptſächlich 
wegen des Sinkens des Werthes der Rupien. An den Staats. 
ſekretär für Indien in London iſt bereits ein dementſprechendes 
Erſuchen geſtellt worden, doch iſt daſſelbe vorläufig mit dem 
Bemerken ven der Regierung abſchlägig beſchieden worden, daß 
die Geſichtspunkte, welche für die Beurtheilung der Frage maß⸗ 
gebend ſeien, noch nicht formulirt werden könnten. Die Indier 
beruhigen ſich aber mit dem Beſcheide und täglich gehen aus 
allen Theilen des Landes bezügliche Petitionen der Beamten ein. 

Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla 
beſagt, die indiſche Regierung habe den Emir von Afghaniſtan 
davon verſtändigt, daß, wenn er die engliſche Miſſion nicht im 
nächſten Oktober empfangen könne, überhaupt keine Miſſion ent⸗ 
ſendet werden würde, weil der Oberbefehlshaber der indiſchen 
Truppen, Lord Roberts, im nächſten Frühjahr nach England 
abreiſen müſſe. Man erwarte, daß der Emir nunmehr ein⸗ 
willigen werde, die Miſſion zu empfangen. 

Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Bombay 
erwähnt des in Gilgit zirkulirenden Gerüchts, die chineſiſche 
Regierung habe die Pamirs bis zum Hindukuſch an 
Rußland verkauft. Weitere Nachrichten aus Bombay 
beſagen, 4000 Usbegs, welche an dem Aufſtande in Maimene 
theilnahmen, ſeien auf ruſſiſches Gebiet geflüchtet. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer tritt die Reiſe nach Gothen⸗ 
burg zur Rennthierjagd am 4. September an. Von Schweden 
begiebt fih Se. Majeſtät der Kaiſer direkt zu den Manövern 
bei Koblenz. 

— Ende September wird der Beſuch des Königs von 
Griechenland am hieſigen Hofe erwartet. 

— Prinz Leopold von Bayern trifft morgen in Berlin ein, 
um ſich dem Kaiſer als Inſpekteur der 4. Armeeinſpektion vor⸗ 
zuſtellen. Am Donnerſtag wird Prinz Leopold der großen Herbſt⸗ 
parade auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen. 

— Die Nachricht, daß der zum Geſandten in Stockholm 
defignirte Graf Wedell nicht nach Schweden, ſondern als Bot: 
ſchafter an den Petersburger Hof gehen werde, wird in unter⸗ 


richteten Kreiſen widerſprochen. 
— Der neue titalieniſche Botſchafter am Berliner Hofe, 


General Lanza, trifft Ende September hier ein, um ſein Be⸗ 


glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

— Der „Saale ⸗Ztg.“ zufolge hat der Großherzog von 
Weimar dem Oberlandesgerichtsrath Krieger in Jena, der den 
Fürften Bismarck im Namen des Jenaiſchen Gemeinderaths be⸗ 
grüßte, den Titel „Geheimer Juſtizrath“ verliehen. 

— Der Gouverneur der Feſtung Mainz, General der 
Infanterie von Reibnitz, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

— Heute meldet nun auch der „Reichsanzeiger“, daß Ge⸗ 
heimrath Dr. Kayſer die Geſchäfte der Kolonialabtheilung wieder 
übernommen hat. 


Der Degen Dandolos hatte das Herz durchbohrt. Als die 
Freunde Tiepolos herbeikamen, war er bereits eine Leiche. Unter 
großem Jammer und Wehklagen trug man den Todten in das 
Haus der Tiepolo. 

Nicht Klagen allein, Verwünſchungen und Rachegelöbniſſe 
wurden gn der Bahre laut, auf der die irdiſchen Ueberreſte des 


ſchönen, jungen Nobili ruhten. 


Düfteren Auges ſtand Bojamonte an dem blumengeſchmückten 
Sarge ſeines Verwandten und hätte ſein Wille noch geſchwankt, 
die eingeſchlagene Bahn zu verfolgen, jetzt gab es keine Rückkehr 
mehr. Das Blut der Tiepolo war gefloſſen, es mußte gerächt 


werden an der feindlichen ghibelliniſchen Partei — gerächt um 


jeden Preis! 

Wohl hatte Bembos Uebermuth das Verhängniß herauf⸗ 
beſchworen, doch daran dachte jetzt niemand mehr, wo der Tod 
des hoffnungsvollen jungen Mannes allgemeines Bedauern er⸗ 
regte. Der Mörder war entflohen — einige Leute, welche aus 
den Fenſtern ihrer in der ſchmalen Gaſſe gelegenen Wohnungen 
die Kämpfenden beobachtet, hatten ausgeſagt, daß hier ein Zwei⸗ 
kampf ſtattgehabt — mehr wußten fie nicht — wohl war der 
Gegner Bembos entkommen, doch herrſchte nur eine Stimme 
darüber, daß es ein Dandolo geweſen ſei. 

In der Nacht, welche dem Tage folgte, wo Bembo Tiepolos 
Leiche auf reichverzierter Gondel, bedeckt von ſammtenem Bahr⸗ 
tuche mit Blumen geziert, über die blaue Flut der Lagune glitt, 
zur ſtillen Inſel der Todten — da hatte Bojamonte eine Ver⸗ 
ſammlung der Verſchworenen einberufen. 

Wieder kamen die ſogenannten „Signori di Notte“ in dem 
Kellerraume des Palazzo Tiepolo, wo wir zuerſt ſie bei der 
Berathung belauſcht, zuſammen, nur war es heute Bojamonte, 
welcher das Wort ergriff, um mit hinreißender Beredſamkeit zu 


> 


* 


— Die Leiche des freifinnigen Abg. Klotz wird in Gotha 


durch Feuer beſtattet werden. 

— Die Nachricht, Geheimrath Krupp in Eſſen beabfichtige 
in Rußland ein Zweiggeſchäft zu begründen, wird für unwahr 
erklärt. Anerbietungen ſeien allerdings oft gemacht, aber nie 
angenommen. 

— Der heutige Gedenktag der Schlacht bei Mars la Tour 
wurde mehrfach begangen. Das Denkmal auf dem Kaſernenhofe 
des 1. Garde⸗Dragonerregiments wurde vom Berliner Krieger⸗ 
verband unter entſprechenden Anſprachen mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt, ebenſo das Denkmal, welches das genannte Regi⸗ 
ment ſeinen Gefallenen auf dem Schlachtfelde hat ſetzen laſſen. 
Am Abend ſpeiſte der Kaiſer mit den Offizieren des Regiments 
in der Kaſerne. 

— Das Komitee für die Berliner Weltausſtellung hat 
geſtern beſchloſſen, ſich vorläufig noch nicht aufzulöſen, aber auch 
nicht direkt gegen die ausgefallene Entſcheidung anzukämpfen, 
weil es doch ausſichtslos ſei. Das Komitee wird zunächſt den 
bisher geheim gehaltenen Aufruf veröffentlichen, der 147 Unter⸗ 
zeichner gefunden hat. Ende September ſoll eine Verſammlung 
abgehalten werden, in welcher die noch ſchwebenden Fragen, 
unter anderen auch die Veranſtaltung einer deutſchnationalen 
Ausſtellung berathen werden ſoll. 

— Einer königlichen Verordnung zufolge find zu den 
Sitzungen der Provinzial⸗Medizinalkollegien und der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen, in denen all⸗ 
gemeine Fragen oder beſonders wichtige Gegenſtände der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege zur Berathung ſtehen, oder in denen 
über Anträge von Aerztekammern beſchloſſen wird, Vertreter der 
Aerztekammern als außerordentliche Mitglieder mit voller Stimme 
zuzuziehen. 

— In den amtlichen Verordnungsblättern werden das vom 
Landtage beſchloſſene Militär⸗Anwärtergeſetz und das Geſetz über 
das Dienſteinkommen der Lehrer an nicht ſtaatlichen öffentlichen 
höheren Schulen publizirt. Beide Geſetze haben die Sanktion 
während der Nordlandreiſe des Kaiſers erhalten. 

— Ueber den Vormarſch der deutſchen Schutztruppe nach 
dem Kilimandſcharogebiet find an amtlicher Stelle Nachrichten 
eingegangen, welche erwarten laſſen, daß die Wiederbeſetzung des 
Gebietes ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen wird. 

— Das „Rolonialblatt“ veröffentlicht die von dem Reichs⸗ 
kanzler genehmigten Beſchlüſſe der Kommiſſion für die einheitliche 
Schreib⸗ und Sprachweiſe der geographiſchen Namen in den 
deutſchen Schutzgebieten. 

— Die „Weſtf. Volksztg.“ bringt die Nachricht, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Eſſen habe gegen das Erkenntniß im Stempel⸗ 
Fälſchungsprozeß Reviſion eingelegt. Die Meldung in dieſer 
Form iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, unrichtig, dagegen hat 
die Oberſtaatsanwaltſchaft in Hamm Reviſion eingelegt. Die 
Begründung derſelben iſt noch nicht bekannt. 

Nürnberg, 12. Auguſt. Das Gemeindekollegium iſt dem 
Magiſtratsbeſchluſſe nicht beigetreten, daß eine Sedanfeier in 
dem bisherigen Umfange mit Glockenläuten, Choralblaſen 
und Kinderfeſtzug außer der Veteranenfeier fortab nur alle 
Die Feier ſoll vielmehr nach wie 
vor in dem gewohnten Umfang alljährlich begangen werden. 


Gemahlin ſind wieder hier eingetroffen. 

Wien, 16. Auguſt. Heute Vormittag fand in Mauer bei 
Atzgersdorf die Exhumirung der Leichenreſte der im Jahre 1866 
dort gefallenen ſächſiſchen und öſterreichiſchen Krieger, ſowie die 
feierliche Beiſetzung derſelben in einem neuen gemeinſamen Grabe 


auf dem Friedhof des Ortes ſtatt. Die zehn Särge, in denen 
ſich die Leichenreſte befanden, waren reich geſchmückt. Der Feier, 
zu welcher zwei Kompagnien mit der Muſik ausgerückt waren, 
wohnten der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der ſächſiſche 
Brigade = Kommandeur Generalmajor Zeſchau, Feldzeugmeiſter 
Scudier, Feldmarſchall-Lieutenant Schmidt, Generalmajor 
Schmedes und der Oberſt Müller vom 46. Infanterie⸗ 
Regiment mit dem Offizlerkorps, ſowie Vertreter der Be: 
hörden bei. Die Einſegnung wurde von dem Militärpfarrer 
Koffer und dem Superintendenten Severini vollzogen, welche 
Trauerreden hielten. 

London, 16. Auguſt. Spencer wurde Präfident der Ad⸗ 
miralität, Lefévre des Ackerbauamtes, Mundella des Handels⸗ 
amtes, Ruſſel Generalprokurator, Rigby Generaladvokat, Samuel 
Walker Lordkanzler von Irland und Bryce Sekretär von Schott⸗ 
land. Dem „Standard“ zufolge wird Kimberley Staatsſekretär 


einem Racheakte aufzufordern und, des langen Zögerns müde, 
endlich zur That zu drängen. 

„Wir ſind noch nicht ſtark genug!“ mahnte Marco Quirini 
und einige Bedächtige ſtimmten ihm bei, doch Bojamonte rief 
erregt: 

0 Laſset Ihr jetzt den günſtigen Moment entſchlüpfen, wird 
er Euch nie wiederkehren! Ein Häuflein begeifterter und ent⸗ 
ſchloſſener Männer, von Haß und Rache entflammt, werden 
Wunder der Tapferkeit vollbringen und tauſendmal mehr leiſten, 
als eine doppelt ſo große Zahl in gewöhnlichen Zeiten. Jetzt 
gilt es, jetzt iſt allgemein die Entrüſtung ob des ſchnöden Mordes, 
der an meinem Verwandten begangen ward. Nicht den Tiepolo 
allein ift Bembo geſtorben — den Guelfen, unſerer Partei, iſt 
heimtückiſch der beſte Mann erſchlagen worden, und die Partei 
trauert ob des harten Verluſtes und ſchwört Rache den Ghi⸗ 
bellinen, den Dandolo, den Mürofini, Dolfino und vor allem 
dem Pietro Gradenigo!“ 

Die jüngeren Mitglieder des Bundes ſtimmten Bojamonte, 
den ſie als ihren Führer betrachteten, jubelnd bei, während Ja⸗ 
copo Quirini, ſich erhebend, mit ernſter Stimme ſprach: 

„Gedenket des Marino Bocconio und ſeiner 10 Mitver⸗ 
ſchworenen! An dem unſeligen Ende, das ſie genommen, war 
weiter nichts ſchuld, als Selbſtüberſchätzung und Ungeduld. 
Sie wollten ein Staatsſyſtem ſtürzen, ein anderes auferbauen, 
wollten herrſchen über Tauſende — und konnten ſich ſelbſt nicht 
beherrſchen. 

Ich ſah die Todeszuckungen der Gemarterten, ſah ihre 
todten Körper zwiſchen den Säulen des Markusplatzes hängen, 
bis am Abend die Fratelli della Mifericordia kamen, die Leichen 
der armen Sünder vom Galgen nahmen, um ſie in der Nähe 
von Fr Gio e Carlo zur Ruhe zu beftatten.” 


(Fortſetzung folgt.) 


von Indien und der Marquis von Ripon oder Carrington 
Staatsſekretär der Kolonien. Spencer würde zum Herzog 
erhoben. 

Warſchau, 16. Auguſt. Die Regierung ertheilte dem 
biefigen Wohlthätigkeitsverein die ſtrengſte Weiſung, die Kinder 
polniſcher Arbeiter in Zukunft nicht mehr in der polniſchen, 
ſondern in der ruſſiſchen Sprache heranbilden zu laſſen. 

Petersburg, 15. Auguſt. Oberſt Wendrich iſt zum Ge⸗ 
e ſämmtlicher Bahnen in Rußland ernannt 
worden. > 
Petersburg, 16. Auguſt. Der „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht die Verſetzung der Geſandten Hitrowo aus Liſſabon nach 
Japan, Schewitſch von Japan nach Liſſabon, Struve von 
Waſhington nach dem Haag, ſowie die Ernennung des bisherigen 
Botſchaftsrathes in Wien Fürſten Kantakuzene zum Geſandten 
in Waſhington und des bisherigen Botſchaftsrathes in Paris 
Baron Kotzebue zum Geſandten in Stuttgart. — Dem „Regierungs⸗ 
boten“ zufolge iſt durch Befehl des Kaiſers angeordnet worden, 
daß den Bauern der Ortſchaften, welche dieſes Jahr von der 
Mißernte heimgeſucht worden find, im kommenden Herbſt und 
Winter aus den Kronforften Brennholz und Reiſig unentgeltlich 
abgelaſſen werden ſoll. 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 15. Auguſt. (Der traurige Vorfall in Bergswalde), der dem 
Gutsbeſitzer Schirrmacher das Leben gekoſtet hat, wird von dortigen 
Leuten jetzt folgendermaßen geſchildert: Der Zieglermeiſter hat weder 
einen Brand verdorben, noch ſollte er entlaſſen werden, es handelte ſich 
um einen Zieglergeſellen, der nach wiederholter Aufforderung, eine Arbeit 
ſo zu machen, wie ſein Brodherr es haben wollte, den Gehorſam ver⸗ 
weigerte, dafür wurde er auf Befehl des Herrn Schirrmacher vom Ziegler⸗ 
meiſter ſofort entlaſſen. Der Zieglermeiſter erſchien auf dem Gutshofe, 
erhielt Abzugspapiere und Lohn richtig von Herrn Schirrmacher für den 
Zieglergeſellen, und ſie einigten ſich dahin, daß der Zieglermeiſter mit 
einer andern Ziegelei die Geſellen wechſeln ſollte, damit keine Unter⸗ 
brechung des Betriebes ſtattfinden könnte. Nach einer halben Stunde 
erſchien der Zieglergeſelle Krüger auf dem Gutshofe; er hatte in Be⸗ 
ziehung auf Lohn und Papiere nicht im geringſten mit Herrn Schirrmacher 
zu thun. Herr Schirrmacher forderte ihn auf, vom Hof zu gehen und 
trat nahe an den Geſellen heran, und zwar ohne Stock, auch die Hunde 
waren nicht anweſend. Krüger zog darauf auf dem Hof zum erſtenmal 
den Revolver und forderte Herrn S. auf, zur Seite zu gehen, ſonſt 
ſchieße er ihn nieder. Herr S. trat auch zur Seite. Der Zieglergeſelle 
verließ jetzt roh ſchimpfend den Hof, und Herr S. ging ihm bis an die 
Stallecke nach, um zu ſehen, ob Krüger nicht etwa dort Unfug treiben 
würde, und rief ihm nach, der Revolver ſolle ihm theuer zu ſtehen 
kommen. Darauf gab Krüger zwei Schüſſe auf Herrn Sch. ab, deren 
einer tödtlich traf. Herr Sch. ſchleppte ſich noch in die Stube und er⸗ 
zählte den Vorgang ſo, wie er hier geſchildert iſt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. (Noth an Arbeitskräften) iſt 
in dieſem Jahre nicht vorhanden, da die meiſten Sachſengänger wegen 
Mangels an Beſchäftigung zurückkehren mußten. 

Kauernick, 15. Auguſt. (Die umfangreichen Hopfenanlagen) des 
Herrn Gutsbeſitzers Dembeck⸗Abbau Kauernick verſprechen in dieſem Jahre 
einen ſehr geringen Ertrag, da der Hopfen nur ſpärlich mit Kätzchen 
beſetzt iſt und letztere noch dazu ſchlecht entwickelt ſind. Dadurch hat 
auch die arme Bevölkerung einen beträchtlichen Schaden, da Herr D. in 
den Vorjahren während der Hopfenleſe bis 100 Schulkinder zum Pflücken 

2 5 ar beſchäftigte. Bei einigem Fleiße verdiente jedes Kind täglich 
we g. 

Krojanke, 16. Auguſt. (Kirchenbau. Beerenſammler). Der Bau der 
evangeliſchen Kirche in dem Dorfe Schrotz ſchreitet nunmehr ſeiner 
Vollendung entgegen, ſo daß noch im nächſten Monate die Einweihung 
der Kirche zu erwarten ſteht. Den Gottesdienſt werden abwechſelnd die 
gm Pfarrer aus Rojenfelde und Gr. Wittenberg in dem neuen 

otteshauſe abhalten. — Eine reiche Einnahmequelle bietet der Wald 
unſeren Armen zur Zeit der Beerenreife. Mancher Beerenſammler 
— 5 85 jetzt ſeine Einnahme bis auf die reſpektirliche Höhe von 30 Mk. 
gebracht. 

Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Kreditverein). In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Kreditvereins wurde der Geſchäftsbericht für das erſte 
Laces 1892 erſtattet. Da wegen der Unterſchlagungen des früheren 

aſſirers Gaull die alten Geſchäftsbücher des Vereins gerichtlich beſchlag⸗ 
nahmt und ſomit der Einſicht entzogen ſind, iſt der Bericht nur an⸗ 
nähernd richtig. Es beträgt darnach augenblicklich die Mitgliederzahl 
219, der Reſervefonds 6663 Mk., das Guthaben der Mitglieder 14 762 
Mk., die begebenen Darlehne 60 785 Mk., die vereinnahmten Zinſen 
2820 Mk., die Geſchäftsunkoſten 888 Mk., die Spareinlagen 47 010 Mk., 
der Kaſſenbeſtand 9601 Mk. Beſchloſſen wurde: 1. Der Vorſtand iſt er⸗ 
mächtigt, Darlehne bis zum Höchſtbetrage von 100 000 Mk. machen zu 
dürfen. 2. Die den einzelnen Mitgliedern zu gewährenden Kredite 
dürfen die Summe von 10000 Mk. nicht überſteigen. 3. Die Beſoldung 
des Vorſtandes beträgt für dieſes Jahr für den Direktor 50 Mk., für 
den Kontroleur 200 Mk. und für den Kaſſirer 400 Mk. (Das Gehalt 
wurde deshalb jo niedrig feſtgeſetzt, weil der Gaull' ſchen Veruntreuungen 
halber die Geſchäftslage noch nicht genau zu überſehen iſt; daſſelbe ſoll 
für das nächſte Jahr erhöht werden). 4. Falls der Verein für die von 
Gaull gemachten Unterſchlagungen erſatzpflichtig gemacht werden kann, 
wurde der Beſchluß einer früheren Generalverſammlung, wonach die 
ſeit 1889 amtirenden Vorſtands⸗ bezw. Aufſichtsrathsmitglieder für die 
Zeit ihrer Wirkſamkeit haftbar zu machen ſind, dahin ergänzt, daß dieſer 
Beſchluß auch für die bis 1889 wirkſam geweſenen Vorſtands⸗ bezw. Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder Giltigkeit hat. 

Marienburg, 14. Auguſt. (Auf eine Annonce hereingefallen). Eine 
Swinemünder Fiſch⸗Konſervefabrik kündigte in einem Berliner Blatt 
große, fetttriefende Speckflundern zum Verſand an unter dem beſonderen 
Hervorheben, daß man an der Quelle ſelbſt am billigſten und beſten 
kaufe. Ein hieſiger Herr ließ ſich nun, wie die „Dirſchauer Zeitung“ 
berichtet, dadurch verleiten und beſtellte bei der gedachten Fabrik ein 
Poſtkiſtchen dieſer ſo verlockend angeprieſenen Speckflundern. Nach 
Verlauf mehrerer Tage kam geſtern das ſchon ſehnſüchtig erwartete 
Kiſtchen, wofür einſchließlich des Portos 3,60 Mark gezahlt wurden, 
an, und eiligſt wurde daſſelbe geöffnet, um die erwarteten fett⸗ 
triefenden Speckflundern zu beſichtigen. Aber o weh! Statt der er⸗ 
ſehnten Speckflundern befanden ſich in dem Kiſtchen nur kleine, ſchon 
8 Flundern, wie ſie hier zu Markte kaum die ärmeren Leute 
aufen. 

Königsberg, 15. Auguft. (Ein graufiger Vorfall) ſpielte ſich in der 
Nacht zu Sonnabend auf den Gewäſſern des Pregels ab. Die „Kön. 
Allg. Stg.“ theilt darüber folgendes mit: Bei einem Schiffer aus Groß. 
Friedrichsgraben (Kreis Labiau), welcher mit ſeinem Fahrzeug zur Zeit 
am Holländerbaum vor Anker liegt, ſtand der Matroſe . im Dienſt. 
Derſelbe war am Freitag Abend an Land gegangen und kehrte erſt gegen 
11 Uhr nachts an Bord zurück. Aus noch nicht bekannten Gründen 
gerieth nun der Schiffer mit dem Heimgekehrten in Streit, wobei e 
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einer Rauferei gekommen ift, bei welcher 
der Matroſe in den Pregel ſtürzte. Es wird ſogar behauptet, der 
Matroſe ſolle in den Pregel geſtoßen worden ſein. Auf die Hilferufe 
des Gefährdeten eilten ſofort mehrere Leute hinzu und verfuchten es, 
den mit den Wellen kämpfenden Matroſen dadurch zu retten, daß ſie 
ihm Bootshaken zureichten. Der Schiffer aber verhinderte dies, indem 
er aus einer doppelläufigen Flinte einen Schuß auf die Retter abgab, 


glücklicherweiſe ohne jemand zu treffen. So mußte dem von der Rettung 2 N 


Abſtand genommen werden und der Matroſe ertrinken. Erſt Morge 
früh wurden die ſtädtiſchen Rettungsmannſchaften requirirt, welchen © 
nach langer vergeblicher Mühe gelang, gegen 10% Uhr vormittags die 
Leiche aufzufinden. Wie wir bereits mitgetheilt haben, wurde dieſelbe a 
in einem Boot bis zur Köttelbrücke gebracht und von hier durch eine 
Schutzmann nach der Anatomie geſchafft. Der Schiffer wurde am Sonn“ 
abend, nachdem auf dem Polizeipräſidium eine Anzeige erſtattet war 
Vormittag um 11 Uhr verhaftet, und er ſowohl wie die Flinte, 97 
welcher ſich noch ein Schuß befand, in das Gerichtsgefangniß A 
1 Der Schiffer beftreitet, den Matroſen in den Pegel geſtoßen 
zu haben. 1 


Königsberg, 15. Auguſt. (Brandunglück). Heute Nacht gegen 12 Uhr 


brach im Hauſe Schönbergerſtraße Nr. 25, bekanntlich eine der engen 


Querſtraßen des Kneiphof, Feuer aus, das ſchwere Unglücksfälle im 
Gefolge hatte. In der unterſten Etage hat eine Frau Lewitt eine 
Eigarettenfabrik. In der oberſten wohnte die Familie des Glaſermeiſters 
Beerwald. Man war ziemlich ſpät vom Spaziergange nach Hauſe ge⸗ 
kommen, die Eltern begaben ſich ſofort zur Ruhe. Als ihr Sohn, ein 
junger Kommis, zur Waſſerleitung ging, fand er das Rohr heiß, ebenſo 
war es in der unteren Etage, und er rief ſeinen Eltern zu, es müſſe 
Feuer im Haufe fein, fie möchten die Feuerpolice nehmen und ſofort 
nachkommen. Statt deſſen ſuchten die Eltern noch Kleider zuſammen⸗ 
zupacken, und als ſie die Treppe paſſiren wollten, ſchlugen ihnen die 
hellen Flammen entgegen. Inzwiſchen war die Feuerwehr alarmirt und 
ſchnell erſchienen. Leider ſcheint man in der Handhabung der Rettungs⸗ 
tücher noch immer nicht die durchaus erforderliche Gewandtheit zu beſitzen. 
Wie vor einiger Zeit in der Vorſtadt, ſo mißglückte auch hier die Rettung 
der Unglücklichen, welche nur durch Sprung aus dem Fenſter zu retten 
waren. Glaſermeiſter Beerwald ſtürzte auf die Straße und ſtarb nach 
einer Stunde, die Frau gelangte gar nicht in den Rettungsſack, brach 
aber beide Beine, und es bleibt fraglich, ob ſie wird am Leben erhalten 
werden können. Als der Sohn von der Feuermeldung zurückgekehrt, vor 
dem Hauſe die Eltern ſuchte, hatte er den gräßlichen Anblick des Todes 
ſeines Vaters, die Verunglückung der Mutter. Das Haus iſt gänzlich 
ausgebrannt. 5 > 

o reis Gerdauen, 14. Auguft. (Kurioſum). In dieſen „Tagen 
wurden die Diäten an die Mitglieder der Vorcinſchätzungs⸗Kommiſſionen 
ausgezahlt. Es hat ſich hierbei nun als Kurioſum herausgeſtellt, daß der 
Vertreter der Ortſchaft K. 55 ra erhielt, während das ganze 
Dorf nur 9 Mk. Einkommenſteuer zahlt. 

e 14. Auguſt. (Beſchickung der Chicagoer Weltausſtellung). 
Geſtern tagten hier im Geſellſchaftshauſe die Sektion für Pferdezucht, 
ſowie der engere Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Maſuren, um in der Frage der Beſchickung der Welt⸗ 
ausſtellung zu Chicago mit oſtpreußiſchen Pferden einen endgiltigen 
Beſchluß zu faſſen. In einem längeren Vortrage verbreitete ſich Herr 
Oekonomierath Stöckel noch einmal über die Angelegenheit, hob ins⸗ 
beſondere die Vortheile hervor, welche eine erfolgreiche Beſchickung der 
Ausſtellung mit deutſchen Pferden für die geſammte Landespferdezucht 
haben werde, und befürwortete dieſelbe ſehr warm. Die Sektion nahm 
darauf den in dieſem Sinne geſtellten Antrag an, welchem der engere 
Ausſchuß in der darauf folgenden Sitzung gleichfalls ſeine Zuſtimmung 
gab. Somit iſt die Betheiligung an der Beſchickung der Weltausſtellung 
mit oſtpreußiſchen Pferden nun wohl endgiltig entſchieden. ey 

Gol dap, 14. Auguft. (Ein kleiner Taugenichts). Der ſiebenjährige 
Sohn des ehemaligen Fleiſchers Z. von hier, ein vollftändig verwahr⸗ 
loſtes Kind, iſt geſtern bei einem mit größter Raffinirtheit ausgeführten 
Brandſtiftungsverſuch ertappt worden. Der jugendliche Strolch hatte auf 
em Hofe des in der Angerburgerſtraße wohnenden Grundbeſitzers 
Leidereiter Torfſtücke, Stroh, Holz ꝛc. zuſammengeleſen, dieſe Stoffe in 
den offenſtehenden Speicher des Herrn L. getragen und mittels eines 
Streichhölzchens angezündet. Damit das Feuer nicht jo früh entdeckt 
werde, hatte er die Thür zugemacht. Der vom Felde heimkehrende Beſitzer 
ſah den Rauch aus dem Speicher hervordringen und löſchte mit großer 

übe den Brand. 5 
ut, 15. Auguſt. (Prieſterjubiläum). Geſtern feierte der Dekan 
err Zabermann fein 50 jähriges Prieſterjubiläum. Unter den zahlreichen 
Glückwünſchenden war auch Herr Regierungspräfident Steinmann er⸗ 
chienen, der dem Jubilar in Allerhöchſtem Auftrage den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe überbrachte. ; 

Bromberg, ir Auguft. (Parzellirung). Das Gut Gr. Kroſſen bei 
Schulitz hat der Beſitzer Herr Zweiger in Rentengüter getheilt und an 
leine Beſitzer veräußert. Die Hauptparzelle von 300 Morgen iſt an 
einen Gutsbeſitzer aus Liſſa für 76 000 Mk. verkauft worden. 

Nakel, 14. Auguſt. den ee Ein Kaufmann wurde auf 
Veranlaſſung des Amtsgerichts in Unterſuchungshaft genommen. Als 

ormund der minorennen Kinder eines verſtorbenen Schornſteinfeger⸗ 
unters foll er, der „Oſtd. Preſſe“ zufolge, die Summe von ca. 1400 

unterſchlagen haben. l N 

Stenſchewo, 15. Auguſt. (Blutvergiftung). Heute iſt die Wirthsfrau 
Kos mider, Zamyslowo, 2 Kilometer von hier — infolge Blutvergiftung 
geſtorben. Vor ein paar Tagen verendeten dem Wirth Kosmider in 
Zamyslowo 1 Paar Stücke Hornvieh infolge Milzbrand. Eins von 
dieſen gefallenen Stücken blieb 4 Tage lang auf dem Hofe liegen, ehe 
ie Vergerbung verfügt worden iſt. Den Tod der Frau Kosmider 
n eine mit Milzbrandgift injektirte Fliege. Rettung war un⸗ 

glich. 


Caofkalnachrichten. 
e 8 6 ar 3%. Kun 8 
Zr i t ande}). In einem Alter von 76 Jahren 
verſtarb 1 1 . bie Herr Juſtizrath Ludwig Moritz 


an i i ahren das Amt eines Rechts⸗ 
A 6 je wurde bereits unter der 
egierung König Wilhelm I. mit dem Rothen Adlerorden 3. Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet. Die Beerdigung des Dahingeſchiedenen erfolgt am Donnerſtag 
5 15 nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 
e : 
en In der heute Nachmittag ſtattgehabten 
Stadtverordnetenſitzung erfolgte die Wahl eines Stadtraths an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Stadtraths Lambeck mittels Stimmzettel. Von 23 
abgegebenen Stimmzettel lauteten 21 auf den Namen des ſtellvertretenden 
Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Kaufmann Guſtav Fehlauer, 
welcher ſomit zum Stadtrath gewählt iſt. 


— (Gebäudefteuer ⸗Reviſionskommiſſare). Der königl. 


Regierungsaſſeſſor Herr Dr. Schwarzloſe in Marienwerder iſt mit 


Genehmigung des Herrn Finanzminiſters zum ſtändigen Kommiſſar der 
königl. Regierung in Marienwerder für das Gebäudeſteuer⸗Reviſions⸗ 
verfahren ernannt worden. Für die gemäß $ 20 des Geſetzes vom 


g al, März 1861, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäude 


5 inſpektor 


euer, auszuführende zweite Reviſion der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung 
at die königl. Regierung zu Marienwerder Herrn Landrath Krahmer 


ezirks ernannt. 


Landratä hat ius Rü 
den Gutsbeſitzer Julius Rübner⸗Schmolln als Gutsvorſteher 
für den Qutsbezirk Schmolln beſtätigt. 


— 


0 preußene Immobiliar⸗Feuer⸗Societät der Provinz Weſt⸗ 


betru dn) bat ihren Bericht pro 1891/92 erſtattet. Nach demſelben 
N 55294 te Geſammteinnahme 1020 824 Mk. Darunter befanden ſich 
des Reſervef ordentliche Beiträge, 54995 Mk. Beiträge zur Ergänzung 


1891 nd 92 858 Mk. Ueberſchüſſe der Etatsjahre 1890/91 und 
46 752 M erausgabt wurden 453401 Mk. Brandſchadenvergütungen, 
füftern > k. zu Beſoldungen, 668 Mk. zur Ermittelung von Brand- 
ſchädig end für hervorragende Thätigkeit beim Löschen, 653 Mk für be⸗ 
licher Feuerlöſchgeräthe, 975 Mk. Beitrag an den Verband öffent⸗ 


Ergärzßeuer⸗Verſicherungsanfialten in Deutſchland und 199 633 Mk. zur 
1h des Reſervefonds. Die Verwaltung erzielte pro 1891/92 
zugeſchrieberſchuß von 66835 Mk., wovon 61000 Mk. dem Reſervefonds 
<( en wurden. Dieſer ſtieg dadurch auf über 700 000 Mk. 

15. Au feed e geg 300 der Zeit vom 1. bis inkl. 
zuckerz guſt ſind in Neufahrwaſſer 15 Zollcentner inländiſchen Roh: 
derſchifft ach England, 510 nach Skandinavien und 8600 nach Holland 
geit yo orden, Dieſen 24 410 Zollcentnern ſtanden in der gleichen 
N gegenüber. Neu angekommen find feit Beginn der 


n m 2 I 
. ede n Auguſt 7968, auf Lager zur Zeit vorhanden 86 292 


n ru 


er perſchifft hen ſchem Zucker find vom 1. bis 15. Auguſt 2500 Zoll 


d 27660 noch auf Lager. N 
9. Bei dem am Montag ee n in 
rinz Philipp⸗Jagdrennen renpreis des Prinzen 
: Sacien-Cohu G00 Er 1800 Mk.), 31 Unterſchriften, 
de dem Dulon mit „Philemia“ leicht mit vier Längen. 
% Unüber rer) Wir bedauern, daß die Regie des Sommertheaters 
uf ng anblicben Schwierigkeiten, welche auf unferer Bühne der 
4 wines Ausſtattungsſtückes, wie es die Raimunds Zauberpoſſe 
a entgegenſtehen, nicht reiflicher erwogen hat. Sie 
Aufführung des Stückes Abſtand genommen und dem 
de Enttäuſchung erſpart. Der Benefizabend des Herrn 
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Löwenfeld hätte auch mit einem anderen Werke ein volles Haus gebracht. 
Es bleibt uns nur übrig zu konſtatiren, daß die Akteure, voran der 
Benefiziant (Valentin), durch flottes Spiel ſich große Mühe gaben, um 
einen guten Geſammteindruck zu erzielen, was unter anderen Bühnen⸗ 
verhältniſſen gewiß voll erreicht worden wäre. Die durch Frl. Piplow 
vorgetragenen Geſangsnummern: 1) „Pagenarie“ a. d. Op. „Figaro“ 
von Mozart, 2) „Kärtner⸗Lied“ von Koſchat und 3) „Uebers Jahr“ von 
Bohm trugen der Sängerin zwar nicht klingende Münze, wohl aber 
vielen Beifall ein, desgleichen dem Piſtonbläſer der Kapelle der 61er 
3 Ziegler für das trefflich vorgetragene Scheffel'ſche Lied: „Behüt 
ich Gott“. — Heute Abend kein Theater wegen der Vorbereitung zur 
Steffen'ſchen Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“, welche am Donnerſtag 
zum Benefiz für den Charakterdarſteller Herrn Fuchs zur Aufführung 
gelangt. — Wie uns mitgetheilt wird, wird Thorn Berlin mit der 
Premiere eines Dramas von Joſé Echegaray, des großen ſpaniſchen 
Dichters und Dramatikers überflügeln. „Zwei Sonnen“ betitelt ſich das 
einaktige Drama in Verſen, überſetzt von Hans Oſſig und Dr. Julius 
Paſig, welches vor kurzem erſt in Madrid mit ſenſationellem Erfolge auf⸗ 
geführt wurde. Im Auslande wurde das Stück, dem bedeutende Schau⸗ 
ſpieler, wie u. a. der Tragöde Elmenreich in Hamburg, auch in Deutſch⸗ 
land einen gleichen Erfolg prophezeien, bis jetzt nicht gegeben. Es 
gelangt auf unſerer Bühne ſchon am Sonnabend zur Aufführung, außerdem 
noch das bekannte Benedix'ſche Luſtſpiel „Der Allerweltsvetter“. 5 

— (Leipziger Sänger). Wie vorausgeſehen, hat die altrenommirte 
Leipziger Sängergeſellſchaft aus dem Kryftallpalaft ihre Zugkraft bewährt. 
Die geſtrige erſte Soiree im Schützengarten wies einen zahlreichen Beſuch 
auf, der ſich an den Lieder-, Muſik⸗ und Koupletvorträgen der Künſtler 
erfreute. Unter den Vorträgen ſind es namentlich die Quartettgeſänge, 
die gefallen haben und von der Geſellſchaft nach wie vor eifrig gepflegt 
werden. Aber auch die Solovorträge, namentlich die humoriſtiſchen, for⸗ 
derten zu lebhaftem Beifall heraus, der im Laufe des ganzen Abends 
nicht verſtummte. Das beſte Zeichen, daß das Publikum ſich trefflich 
amüſirte und die Leiſtungen der Sänger, die bis auf einige neue, eben⸗ 
falls tüchtige Kräfte, gute Bekannte ſind, nach Gebühr ſchätzt. Durch 
ſtürmiſchen Beifall wurde das Programm noch durch mehrere Einlagen 
verſtärkt. Da die Geſellſchaft noch heute und die beiden nächſten Abende 
auftritt, ſo wird jedem, der nach des Tages Arbeit ein Stündchen der 
Erholung und dem Genuſſe opfern will, Gelegenheit gegeben, der Ein⸗ 
ladung der Sänger im Schützengarten zu folgen. 

— (Trinkwaſſer) kann, wie neuerdings angeſtellte Verſuche er⸗ 
geben haben, durch den Zuſatz von Citronenſäure (ein Gramm auf 
das Liter) von Bazillen völlig gereinigt werden. Bei einem Zuſatz von 
6 Dezigramm Citronenſäure, die, beiläufig bemerkt, dem Waſſer einen 
angenehmen Geſchmack giebt, wurden die Cholerabazillen nach einer 
Viertelſtunde getödtet; für die Typhusbazillen waren dagegen 9 Dezi⸗ 
gramm erforderlich. Die Citronenſäure iſt in den Apotheken bekanntlich 
äußerſt billig zu haben. Sie verträgt auch ſehr gut einen Zuſatz von Wein. 
Uebrigens hat Koch ſchon vor langer Zeit feſtgeſtellt, daß Säuren den 
Cholerabazillus tödten. 8 

— Waldbrand). Am vergangenen Sonntag entſtand in der 
10. Abendſtunde unweit des Bahnhofs Ottlotſchin im Belauf Karſchau 
ein Brand, welcher, da er durch die herbeigeeilten Gendarmen und Forſt⸗ 
beamten bald gelöſcht wurde, nur wenig Schaden anrichtete. Ver⸗ 
muthlich iſt das Feuer durch an dem genannten Abend auf dem 
Ottlotſchiner Feſtplatz abgebrannte Feuerwerkskörper entſtanden. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindvieh des Gutes Klein⸗Lanſen, des Gutes Auguſtinken⸗Plusnitz, 
im Kreiſe Brieſen, desgleichen unter den Schweinen des Viehhändlers 
Jangſch in Podgorz. 5 

— Erloſchen) ift die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
vieh und den Schafen des Gutes Tillitz. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde auf der Culmer Vorſtadt eine goldene 
Broſche. — Zurückgeblieben iſt auf einem Bierwagen ein Pack 
Nieten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,20 Meter über Null. 
Das Waſſer bleibt im Fallen. Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. Infolge des ſtark ge⸗ 
fallenen Waſſers können die Kähne nicht mehr volle Ladungen ein⸗ 
nehmen, um nicht auf den Sandbänken feſtzufahren, gegen Culm ſind 
Traften und beladene Kähne ſchon auf Grund gefahren und liegen ge⸗ 
blieben. 5 


Podgorz, 16. März. (Feuer. Unfälle. Revifion). Heute früh kurz 
nach 8 Uhr wurde unſere Feuerwehr alarmirt. Sie erſchien ſofort mit 
Spritze und Waſſer auf der Brandſtelle, ohne aber in Thätigkeit zu 
treten, denn der Brand, ein Stubenbrand im Hinterhauſe des Gaſtwirths 
Herrn Schäpe, war bereits gelöſcht. Das Feuer war dadurch entſtanden, 
daß brennendes Holz aus dem Kamin fiel. In der verſchloſſenen Stube, 


in der einige Möbel verbrannten, befand ſich ein kleines Kind, das durch 


den Gendarmen Herrn P. glücklicherweiſe noch rechtzeitig herausgeholt 
wurde. — Der Beſitzer Adrian aus Duliniewo verunglückte Ende voriger 
Woche durch einen Sturz von einer Leiter und brach hierbei zwei Rippen. 
A. wird längere Zeit das Bett hüten müſſen. — Der Wirthſchafter Zittlau 
in Ober⸗Neſſau verunglückte vorige Woche beim Aufſteigen auf ſein 
Gefährt, wobei er ſich erheblich die rechte 12 25 verletzte. — Bei der 
geſtrigen Steigerübung der Feuerwehr löſte ſich das Beil des Steigers 
K., der oben auf einer Leiter übte, los und fiel auf den Kopf des unter 
ihm ſtehenden Steigers N. Hätte letzterer den Helm nicht aufgehabt, ſo 
wäre es ihm jedenfalls übel ergangen, während er ſo mit dem Schrecken 
davonkam. — Geſtern Nachmittag fand die erſte Reviſion der Höfe, 
Kloakengruben u. ſ. w. durch die Sanitätskommiſſion ſtatt. Es ſind doch 
mu e Mängel vorgefunden, die ſchleunigſt befeitigt Bene 

en. . . 

r Leibitſch, 16. Auguſt. (Sanitätskommiſſion). Geſtern wurde 
unter dem Vorſitz des Herrn Amtsvorſtehers Weigel in unſerer Ortſchaft 
eine Sanitätskommiſſion zur Abwehr der Cholera gebildet. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Siedamgrotzey war anweſend, um den Mitgliedern der 
Kommiſſion belehrende Inſtruktionen zu ertheilen. Die nöthigen Mittel 
zur — der Koſten für die ſanitären Maßnahmen werden flüſſig 
gemacht. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Sogleich, 
Eiſenbahndirektion Bromberg, ſechs Bureauaſpiranten, zunächſt monatlich 
je 95 Mk., nach 1 Jahr 110 Mk., nach 2 Jahren 120 Mk., nach 3 Jahren 
125 Mk., nach Ablauf von 5 Jahren nach dem Beginn des Anwärter⸗ 
dienſtalters 137,50 Mk., bei der Anſtellung als Betriebsſekretär ein 
Jahresgehalt von 1500—2700 Mk. und als Eiſenbahnſekretär von 2100 
bis 3600 Mk. nebft dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Bewer: 
bungen ſind an die königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg zu richten. 
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Mannigfaltiges. 

(Die Cholera.) Eine erfreuliche Meldung kommt aus 
Niſchny⸗Nowgorod: Es ſoll dort die Cholera im Erlöſchen be⸗ 
griffen und die Sterblichkeit zur Zeit unbedeutend ſein. Die 
ſchwimmenden Hospitäler werden als überflüffig geſchloſſen, das 
Medizinal⸗ und Sanitätsperſonal zum Theil entlaſſen; auch das 
neue ſtädtiſche Cholerahospital ſoll — weil überflüſſig — zu 
anderen Zwecken benutzt werden. — In Petersburg ſtarben am 
Montag neun Perſonen an der Cholera. Nach Baku, wo die 
Cholera faſt gänzlich erloſchen iſt, kehrt die Bevölkerung, die 
aus Furcht vor der Cholera größtentheils ausgewandert war, in 
ſo großer Zahl zurück, daß Maßnahmen gegen die Wieder⸗ 
einſchleppung der Seuche getroffen werden mußten. 

(Ein prächtiger Flügel von Steinway) in 
Newyork iſt dieſer Tage, laut „Potsd. Ztg.“, für den Kaiſer in 
Berlin eingetroffen. Die Transporteure erklärten, ſo etwas von 
ſchönem Holz ſei ihnen noch nicht vorgekommen; ebenſo be⸗ 
wunderten ſie die Verpackung des Inſtruments; es hatte ſich auf 
der langen Reiſe nicht gerückt noch gerührt. — Der Preis des 
Flügels ſoll 9000 Mk. betragen. 

(Wirbelſäulenſtrecker und Kopfhangvorrich- 
tung) zu Heilzwecken nennt ſich eine heute im Patentamt zur 


— 


Veröffentlichung gelangte, vom Ingenieur Rauhut⸗Bromberg zum 
Patent eingereichte Erfindung. Der Apparat iſt ein einfacher, 
eiſerner Bügel an einem Rollenzuge hängend, welcher in Ver⸗ 
bindung mit einer gewöhnlichen Binde, etwa hergeſtellt aus einem 
Handtuche, Serviette ꝛc., ein zweckentſprechendes Mittel liefert, 
bei Heilzwecken die Suſpenſion in einfachſter ungefährlichſter 
Weiſe zu ermöglichen. Der Kranke kann ſich mittelſt des Apparates 
frei im Kopfe hängend bringen ohne jede Unbequemlichkeit und 
Druck. Dadurch wird die Wirbelſäule in gerader Linie geſtreckt. 
Rückgratsverkrümmungen, hohe Schulter, ſchiefe Haltung werden 
auf dieſe Weiſe nicht allein korrigirt, ſondern bei fortgeſetztem 
Gebrauch auch geheilt. 

(Dementi.) Die Meldung des Bureau Herold, daß auf 
dem Lamsdorfer Schießplatz bei Oppeln ein Soldat hinterrücks 
durch einen Schuß in den Kopf getödtet worden ſei, iſt falſch. 

(Ertrunken.) Sonntag Abend ertranken bei einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt auf der Spree bei der Moltkebrücke infolge Kahn⸗ 
ſchaukelns drei Perſonen. 

(Der Millionendefraudant Rudolf Jäger) 
hat — wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird — ſeinen An⸗ 
walt beauftragt, gegen das ihn zu zehn Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß der Strafkammer Reviſion einzulegen. 

(Dampferkolliſion). Bei Caſtel an der Mündung des 
Main in den Rhein ſtießen am Montag Abend zwei mit Paſſa⸗ 
gieren dicht beſetzte Vergnügungsdampfer zuſammen. Es entſtand 
eine große Panik unter den mehrere hundert Köpfe zählenden 
Paſſagieren. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben verloren ge⸗ 
gangen und ſind auch keine Verletzungen ernſter Natur vorge⸗ 
kommen. 

(Antiſeptikum.) Die Merck'ſche Fabrik in Darmſtadt 
hat ſich ein neues Antiſeptikum patentiren laſſen, den Theerſtoff 
Diaphtherie, der in gelben Nadeln kryſtalliſirt. Das neue Mittel 
löſt ſich in jedem Verhältniß im Waſſer und iſt bei feiner hohen, 
Keime vernichtenden Kraft ungiftig. 

(Revolverattentat). In vorvergangener Mitter⸗ 
nacht wurde in Prag ein Tiſchlergeſelle aus Bakow, namens 
Wenzel Boſak, verhaftet, als er vor dem deutſchen Kafino Re⸗ 
volverſchüſſe auf vorübergehende Perſonen abfeuerte. Ob jemand 
verwundet wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bei Boſak wurde 
ein Brief an die „Narodni Liſty“ und ein Revolver vorgefunden; 
bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden Revolverpatronen 
und mehrere Papiere beſchlagnahmt. 

(Banditenfang.) Eine Abtheilung Berſaglieri in 
Palermo (Sizilien) brachte acht verhaftete Banditen ein. Streif⸗ 
züge in das Innere der Inſel werden organiſirt, da trotz der 
Verdoppelung der Prämien auf die Gefangennahme der Bandi⸗ 
ten dieſe von den Bauern unterſtützt werden. 

(Tribüneneinſturz.) In Paris ſtürzte am Montag 
eine Tribüne mit 300 Perſonen im Neuen Hippodrom unweit 
un ein, wobei zahlreiche Perſonen ſchwere Verletzungen 
erlitten. 

K(utſcherſtreik). Trotz des von den Fiakerkutſchern in 
Paris beſchloſſenen Streiks waren Montag früh doch zahlreiche 
Wagen im Betriebe; es wurde nun für den nächſten Tag ein 
Monſtreſtreik ſämmtlicher Kutſcher und Kondukteure aller öffent⸗ 
lichen Fuhrwerke angeſagt. Bis jetzt iſt es noch zu keinem 
Konflikte gekommen, dieſelben werden nun aber wohl nicht 
ausbleiben. 

(Die Bevölkerung des Königreichs Polen) 
beträgt dem „Orendownik“ zufolge nach der amtlichen Zählung 
vom Jahre 1890 8 256 000 Seelen. Darunter befinden ſich 
1 134 000 Juden, 445 000 Deutſche, 393 000 Ruſſen und 
6 214 000 Polen. Die Deutſchen find hauptſächlich in den 
Gouvernements Petrikau, Kaliſch, Warſchau und Plock anzutreffen. 

(Wiederherſtellung der Ruhe.) Wie aus Buf⸗ 
falo gemeldet wird, hat das Militär die Ruhe in Checktowaga 
wieder hergeſtellt. Der Bahnkörper iſt militäriſch befetzt. Ein 
umfaſſender Polizei⸗Patrouillendienſt iſt zum Schutze der 
Bahnzüge und der bedrohten Gebäude eingerichtet. Zwei neue 
Verſuche zur Zertrümmerung von Güterzügen find mißglückt. 

Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 17. Auguſt. In Stadtverordnetenkreiſen 
wird, wie der „Confektionär“ erfährt, die Wahl des frei⸗ 
ſinnigen Reichstagsabgeordneten Schrader zum Berliner 
Oberbürgermeiſter ernſtlich in Erwägung gezogen. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


FE: Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
2852 ei 117. Aug. 16. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 207— 208 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 206-85 207-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100-90 100-90 
Preußiſche 4% Konſols 107—10 | 107—10 
Polniſche e o 66—40 66-80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63—70 64—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ne 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile ö 194—50 | 195—20 
Oeſterreichiſche Kreditaltin -. » ı 2... 168—25 | 168—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—80 | 171—10 
Weizen ee Auguſte Ne. 159—50 | 160-50 
Sent Db... HPA D 159—75 ] 161— 
® loko in 3 r 11 — Pk 
Baden‘ fes ze — — 
1 Es a ER FE 145—70 148—50 
Sept.⸗Oktob. . 145—70 148-25 
Oktb.⸗Novbbre ini. J145—50147—50 
e ae — u 
/ ee 1790 4750 
N Re re dee Te 
FCC 550 — 
70er loko Br 36— 36—2 


70er Auguſt⸗Sep tt. 3420 
e ae -... e-Bale an 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. Auguſt. Spiritusbericht. Pro - 10000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. Bf., Er fontingentirt 36.50 der 00. 4 


Donnerſtag am 18. Au gu ft. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 49 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 16 Minuten. 


© 


x Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Grefeld, 
alſo aus erſter Sa in jedem Maaß zu b jet: 
SOG farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und au: jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe d ewünſchten. 


n nl 
* — 


2 — 


— — 


Am 15. dieses Monats ist nach langem schweren Leiden 


in Mocker der 


Rechtsanwalt und Notar, Herr Justizrath 


Ludwig Moritz Pancke, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens Ill. Klasse 
mit der Schleife, 


Wir werden dem Heimgegangenen ein ehrendes Andenken 


gestorben. 


bewahren. 


Thorn den 16. August 1892. 


Der Präsident, die Direktoren und die Mitglieder 
des Königl. Land- und Amtsgerichts. 

Der Erste Staatsanwalt und die Mitglieder der Staats- 
anwaltschaft beim Königl. Landgericht. 

Die Rechtsanwälte beim Königlichen Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Suvaliditäts- u. Altersverſicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach § 102 Abi. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der Ver⸗ 
ſicherte berechtigt, zu Jeder Zeit die Aus⸗ 
ſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a der An⸗ 
weiſung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Ok⸗ 
tober 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß 
für die Ausſtellung von Quittungskarten 
nur dann von dem Verſicherten ein Koſten⸗ 
betrag von 5 Pf. erhoben werden ſoll, wenn 
der Umtauſch verlangt wird, bevor die 
Karte mit mindeſtens 30 Marken ge⸗ 
füllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Beſtimmung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 

ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 

den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wochen⸗ 
tagen vormittags von 10—12 Uhr, nach: 
mittags von 3—5 Uhr im Rathhauſe — 
2 Treppen hoch — ſtatt. 

Thorn den 3. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt 
den Etr. mit 90 Pf. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das ſogenannte Schulzenland, 9Hekt. 
40 Ar 78 I Meter groß, mit 8,12 
Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag ſoll vom 
1. Oktober d. Is. auf drei Jahre 
weiter verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind während der 
Dienſtſtunden im Gemeinde-Bureau 
einzuſehen. 

Zu dieſer Verpachtung ſteht am 
Sonnabend den 27. Auguſt d. J. 
nachmittags 4 Uhr 

hier Termin an. 

Den Zuſchlag ertheilt die Gemeinde⸗ 
vertretung an einen der drei Meiſt⸗ 
bietenden. 

Mocker den 8. Auguſt 1892. 

Der Gemeinde- Vorſtand. 
Hellmich. 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 
Freitag den 19. Auguſt cr. 
vorm. 9%. Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine größere Partie Wolle 
und Muffen, eine neue und 
eine gebrauchte Nähmaſchine, 
4 Bände Meyer's Konver⸗ 
fations:2erifon, Band Ibis IV, 

ſowie anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Knauf, 
Serichtövollzieher kr. A. in Thorn. 


Täglicher Verkauf : 


Die für den Neubau eines Kohlen: und 
Scheiben⸗Schuppens auf dem Buchtafort 
erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veranſchlagten 
Lieferungen und Leiſtungen ſollen ungetheilt 
in einem Loſe öffentlich verdungen werden 
und iſt hierzu ein Termin auf Samstag 
den 20. lid. Mis. vormittags 11½ Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt 
worden. 

Ebendort liegen die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungs⸗-Gebühren in Höhe von 
1,00 Mk. entnommen werden und ſind die 
durch äußere Aufſchrift als ſolche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei 
einzuliefern. 

Thorn den 14. Auguſt 1892. 
Garniſon Bauinſpektor 


Heckhoff. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 19. d. M. morgens 
11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne ein ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 17. Auguſt 1892. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 19. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts hierſelbſt 
360 Flaſchen Rothwein, 120 
Kiſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 17. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operutionen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Tür Zahuleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter., 


Dr. Sprangerihe Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Hundert Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde! 
Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 
feife verſchönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf. 
ine Mitbewohnerin wird geſucht; da⸗ 
ſelbſt iſt auch eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. Baderstr. I, 3 Tr. 


Re Wegen Mangel an Damen» 
e 


bekanntſchaft, ſuche auf dieſem 
ge eine Lebensgefährtin. Bin Gaſtwirth 
auf dem Lande, 32 Jahre alt und katholiſch. 
Damen mit etwas Vermögen erſuche ver⸗ 
trauungsvoll, etwaige Vorſchläge unter 
Nr. 555 poſtlagernd Ottletschin Bahnhof 


zu überſenden. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Feinſte 
Fußboden⸗ 


Emaille⸗Farbe 


zum Hausgebrauch. 
Dieſelbe liefert den billigſten und halt⸗ 
barſten Anſtrich für Fußböden, Treppen ꝛc., 
trocknet in einigen Stunden hart und klebt 
nicht nach. 

In Büchſen & ½, 1 und 3 kg bei 


Anders & Co., 
Brückenstr. 18. Breitestr. 46. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer 

aus. Beſtellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 

Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 


Coppernikusstr, 22. 
Thellzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Wo 


kauft man die neueſten 


Tapeten 
am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 
Neſte unter dem Einkaufspreis. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


3 Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 1. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Regenschirme, 


Stöcke, Vürſten, 
Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 
3" meinem Haufe Breiteftr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 


mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


(Gin möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


1 


Krlegerfechtanstaft. 
Zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Gravelotte. 


Sonntag den 21: Auguſt 1892. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Letztes diesjähriges 


Sommervergnügen. 


Außerordentlich großes 


Volks⸗ und Kinder⸗ 
Blumenfeſt. 


Abmarſch der mit Karten verſehenen 
Kinder präcife 2½ Uhr von der 
Esplanade. Jedes Kind erhält ein pracht⸗ 
volles Blumenbouquet und ein ſchönes 


Geſchenk. Kinder ohne Karten keinen 
Zutritt. 
Concert, 
ausgeführt 


Pomm.) Nr. 21. 


Nieſentamholn. 


Hauptgewinne: Lebende Gänſe, Enten ꝛc. 
und nur nützliche Wirthſchaftsgegenſtände. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverloſung. 

Bei eintretender Dunkelheit feenhafteſte 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Riesen-Brillant-Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 


Deutſchlands Erinnerungen 
au die Kriegsjahre von 1870 7. 


Großes militairiſches 
Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Gewehrfeuer und Kanonen⸗ 

ſchläge von Saro, 
ausgeführt von der Kapelle, dem Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Korps und 40 Mann des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 

Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 


. Anfang 4 Uhr nachm. 

Eintritt & Perſon 30 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitglieder des Krieger- und Landwehr⸗ 
vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und ihre Angehörige 
20 Pfg. A Perſon. Die Mitglieder der 
Kriegerfechtanſtalt haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte von 1891/92 für ihre 
Per ſon freien Eintritt. 
cJJaäedermann willkommen. 

Der Vorſtand. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
— gr. herrſchaftl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Carl Spiller, Bromb. Vorſt. 
| Pt.-Wohn. v. 2 3, z. Bureau geeign., u.! 
Wohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 3l. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
MVöbl. Zim. m. Kab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 
M Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. A möbl. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
Bromberger Vorſtadt, 
MNiellin- und Ulanenstrassen-Eoke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
Zummalsehwakr 2 iſt in der 3. Etage 
eine ohnung, beftehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Frohwerk. 
1 Parterre -Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. Grau. 
Fin möbl. Zimmer für 1 auch 2 


von der ne des Inftr.⸗Regts. v. Borde 


erren 
Gerſtenſtraße 14 III. 


erſtenſtraße 16 eine Rellerwohnung 
G zu velmienhen Gude, Gerechteſtraße 9, 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Hf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützengarten. 


Donnerſtag den 18. Auguſt: 


Vorletzter Abend 


der altrenommirten 


2 2 22 
8 * 

Leipziger Sänger 
aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig. 

Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 

Herrmanns, Frische, Hanke. 

Anfang 8 Uhr. Raſſenpreis 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski und 
Henezynski. 

reitag: 


Fi 
Abschieds-Abend a; 


mit neuem Programm. 


Nictoria- Theater. 
Direktion Krummsehmidt. 
Donnerſtag, 18. Auguſt 1892: 


Zum Benefiz fi Herrn Fuchs. 
Stabstrompeter. 


Sonnabend, 20. Auguſt 1892, 
Premiere für Deutſchland. 


Die zwei Sonnen. 
Drama Bu en 


Der Allerweltsvetter. 


Raſſenöffnung 7 ½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Heel ” 


S Dees 
Niethsverträge, 7 
Nieths⸗-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Deputatbüder, 
Geſinde⸗Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


. . 
Neuſtädtiſcher Markt 19 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
MEN. Zimmer nebst Kabinet 
und Burfchengelaß von fofort zu 
vermiethen Breiteſtraße 8. 
ie bisher von gem Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. Adele Majewski. 
2 Heine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
Die bisher von Frau Rentiere 
Clara Stoss innegehabte 


Parterre- Wohnung 
Brombergerſtraße 48 iſt mit 
Stallungen ꝛc. vom I. Oktober 
d. J. ab zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 
Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Hromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24 
in möbl. Zimmer zu verm. Brücenjir. 40 


Wohnung Kir sen 


traße 12. Putschbaoh; 
In dem Haufe Vacheſtraße 9 ıjt von forort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche 

im dritten Stock eine Wohnung von 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober ek. 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. vo 
6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen 
Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptolk⸗ 


Wohnungen, e 


zu verm. Grabenſtr. 2. M. Borowia 


Wugshalber; e 


3 Zimmer, Küche 
und gu hör 
billig abzutreten Bromberg 


Porno, Hofſtraße 8, parterre:__ 
8 Vietoria-Garten 90 
iſt vom 1. Oktober eine Familienwohun 


zu vermiethen. 25 

3 Bimmer, Küche, Zub Buer 5 BT 
ohnungen von B, 6,4, 2 Jim, Ju! g) 

Stall, Remife zu e e x 

Ein möblirtes Zimmer mit Aab, in 
1 ae bei Moritz-Mocker 
kähe des 


der iener Café. — 


So, oo Kilos 


